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GOLLIEZ
NUSSSCHALENSIRUP

das alriilge zugleich stärkende Blutrwinlounç»
mittat. Fr. 4. und Fr. 7.60

E I S E N CO O N AC
Stärkungsmittel gegen Bleichsucht. Blutormut.

Appetitlosigkeit etc. Fr. 4. und Fr. 8.
PFEFFERMÜNZ-KAMILLENGEIST

Gegen Schv ndel. Ohnmächten, Magen-
i. Fr. 2. und Fr. 3.50

Verlangen Sie In alten Apotheken und Droguerlen nur die*«
seit vielen Jahren bewährten Orlginal-HausmitteL

APOTHEKE GOLLIEZ, MURTEN.
Umgehender Postversano*.

Peli
eigener Anfertigung.
Jacken, Mäntel
Skunkse
Opossum etc.
zu vorteilhaften
Preisen liefert
Kürschnermeister

A. Schlitner
Zürich 1

Limmatquai 8, I. Etage.

Hochalpine Frauen-Tropfen
(Schutzmarke Rophaien)

reines Kräutirprodukt, bestbewährt bei Frauenleiden, Schwäche,
Mattigkeit, Schlaffheit und be>-onders dem abzehrenden Weissfluss.

Schw. L. S. in T. schreibt: Senden Sie auch mir 2 Fl. Franentro-
Pfen. Ich hatte eine Frau in Pflege und diese wurde durch diese

rauentropfen geheilt." Frl. M. D. in D.sagt: Senden Sie mir nochmals

eine Flasche Frauentropfen, diese haben mir gute Dienste
geleistet, obwohl das Leiden alt war."

Alleinversand in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. Fr. 6.75 nur durch das

Urschweiz. Kräuterhaus Rophaien", Brunnen-ingenbohl 8. [822]

Nicht nur Brautleute
Auch alle jungen Ehepaare
lesen mit Gewinn die aufrichtigen und tapferen
Ehebücher (Auflage 15 000) der Aerztln
Dr. MARIE CARMICHAEL STOPES

Weisheit in der
Fortpflanzung
Eine Abhandlung für Ehepaare
Geheftet Fr. 2.50 Gebunden Fr. 3.50

Im Interesse eines gesunden Nachwuchses ist es
gelegen, nicht planlos Kinder in die Welt zu setzen
und dadurch Elend und gesundheitlichen Niedergang
zu fördern. Allen Liebenden und Eheleuten bestens
empfohlen." Altonaer Nachrichten."

Zu beziehen

DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN

ORELL FÜSSLI VERLAG ZÜRICH

Der Junggeselle
II. Kategorie
Studie von Klara K t

Don Juan war Junggeselle!
das will natürlich nicht besagen,

dass alle Junggesellen Don Juane sind,

aber immerhin: Viele sind es, und manche

möchten es gerne sein.

Wir unterscheiden demnach zwei
Kategorien: nämlich den echten und den

fingierten Don Juan. Die erste Kategorie

zerfällt wiederum in zwei prinzipiell
verschiedene Gruppen, je nachdem, ob

die Anlage eine natürliche oder eine
krankhaft erworbene ist. Es ergeben
sich also drei Typen, die scharf
auseinandergehalten werden müssen.

1. Der natürliche Don Juan;
2. Der pathologische Don Juan;
3. Der fingierte Don Juan.

diese drei Typen wollen wir uns
heute in ihrem Verhältnis zum Jung-
gesellentum näher ansehen.

Der natürliche Don Juan ist
unter europäischen Verhältnissen
notwendig Junggeselle, bedeutet doch die
Ehe bei uns eine Verpflichtung zu Mo-
nogamnie, deren Umgehung zwar nicht
unmöglich; aber doch immer gefahrvoll
ist und letzten Endes auf ein kostspieliges

Vergnügen hinauslaufen kann; denn
die Schuld bei einer allfälligen Scheidung

fällt unter diesen Umständen zu
Lasten des Mannes, und das Urteil wird
ihn verpflichten, die geschiedene Frau
zu unterhalten. Für den weniger
Begüterten ist diese Perspektive nicht
gerade lockend und was ein echter Don
Juan ist, der wird daher lieber ledig
bleiben. Diese Lösung ist in der bürgerlichen

Gesellschaft die Regel.
Anders verhält es sich in den sogen.

besseren Ständen, wo die Ehe von
vornherein mehr auf einen wirtschaftlichen
oder repräsentativen Vertrag hinausläuft,

und wo die gegenseitige Freiheit
stillschweigend garantiert ist. Diese

Möglichkeit fällt jedoch für unsere
Betrachtung weg, da hier das Moment des

Don Juanismus nicht massgebend
hineinzuspielen braucht. Wir wissen
vielmehr, dass in solchen Ehen die sexuelle

Frage meist in einem festen Verhältnis

ihre Lösung findet.
Den natürlichen Don Juan suchen wir

also am besten unter den Junggesellen.
Ich selber habe über ein Dutzend

solcher Freibeuter der Liebe kennen
gelernt. Der Grossteil davon waren sogen.
Künstler. Der eine malte ein bisschen,
ein zweiter machte Gedichtchen, ein

dritter hielt sich sonst für ein Genie
arbeiten konnte keiner. Alle aber hatten

das eine gemeinsam: sie lebten sorglos

in den Tag hinein, gingen ganz im

Augenblicke auf und hatten nur eine
ernsthafte Passion die Frauen.

Unschwer erkennen wir aus dieser

Darstellung, dass es sich durchweg um

primitive Menschen handelt, um niedrige
undifferenzierte Wesen, die kaum über
das Tierische hinausgewachsen. In dieser

Primitivität liegt der Schlüssel zum
Verständnis des natürlichen Don Juanismus.

Nach den Gesetzen des Gattungsprin-
zipes sucht nämlich jedes Wesen nach

seiner physisch-psychischen Ergänzung,
und je differenzierter nun ein solches

Wesen ist, desto schwieriger wird es

für dasselbe sein, die ihm entsprechende
Ergänzung zu finden. Je höher also ein

Mensch in der Entwicklungsstufe steht,

um so heikler wird sich seine Liebeswahl

gestalten, und wir kennen jene

Grenze, wo sich der fast Vollendete
vergeblich bemüht, den ihm
entsprechenden Partner zu finden.

Der Primitive nun, ist aller dieser

Sorgen ledig. Ihm ist fast kein Wesen

undifferenziert genug, als dass es ihn

nicht doch noch ergänzen könnte. Und

aus dieser primitiven Konstellation
ergibt sich dann die physisch-psychische
Möglichkeit, sich in alles und jedes zu

verlieben und damit haben wir die

Erscheinung dessen, was in unserer hy-

DAS EL S0L-GRÂMMOPHON
ist unbedingt das schönste, beste und preiswtirdigste elektrisch betriebene Grammophon auf dem
Markte; wenn Sie ein solches in der Fabrik sehen und mit andern vergleichen, werden Sie dies auch
selbst sagen. Infolge Lieferung von der Fabrik direkt an die Kunden ist es möglich, ein solches in
Buffetform, aus fein poliertem Nußbaumholz, mit Raum für ca. 100 Platten, für den Preis eines gewöhnlichen

Schrankapparates mit Federwerkantrieb, zu erhalten. Der Preis ist Fr. 650. : Länge 1 m,
Breite 53 cm, Höhe 82 cm. Ein gleiches Modelt müssen Sie an einem andern Orte mit Fr. lOOo. bis
Fr. 1300.- bezahlen. Ein schönes Möbel, das in den feinsten Salon wie auch in die einfache Wohnstube,

in das Restaurant, gestellt werden kann und hineinpasst, infolge seiner gediegenen Ausführung
und einfachen schönen Linien. Der schöne volle Ton des Instruments wird von keinem andern
Apparat übertroflen. Die Preisersparnis von 350650 Franken lohnt die kleine Reise nach Igis wohl,
um sich dieses konkurrenzlose Grammophon anzusehen und seinen Klängen zu lauschen. Sie werden
dann das EL SOL-Grammophon jedem andern vorziehen, wenn Sie es verglichen haben.
Bestellen Sie bald, damit Sie rechtzeitig bedient werden können, da das EL SOL-Grammophon, wie
dir EL SOL-Violettstrahlen-Apparat, kein Massenfabirkat ist, sondern solide Arbeit.

J. Th. Fontana, EL SOL- Fabrikation, Igis (Graubünden)

Das Grammophon wird gegen Aufschlag auch auf Teilzahlung abgegeben.
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Skunkse
opossum etc.
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5. Lclilitnsr
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noc.ipme frauen-Iropken
reines Kriiut -rprodukt, bestbevskrt bei frsuenteiden. Sckvscke,
àttixkeil, Scktsllbeit unci besonders clem sbzvnrsnllsn V/eisssluss.

Sckv. 8. in IV scbreibt: »8enden 8ie suck mir 2 fl. frsuentro-
plen. Icb bstte einc frs» in plieZe unci ciiese vurde clurcb cliese
frsuentropien xebeiit^ fri. .Vi. O. in O. ssxt : .Sencien 8ie mir nocb-

^Iteinverssnd in ftsscken zu fr. 2.7à, XurlI. fr. 6.75 nur clurcb clss

Ursok««!?. Xriiutsriisus koonsisn". lZrunnvn-ingsndotii S. I822j

Client nur vrautlsuts
5ucn s»s jungen enepss»-«
lesen mit (Zewinn die oukricktigen uncl tspkeren Lke-
bücker (^ullsge 15000) cier ^erztln
O^. l?/l/?^/k7///l^ LT'O/^FL

Weiskeiit in cler

Cebeklet 5r. 2.50 Gebunden ?r. 3.S0

zeiezen. nicbt plsnlos Kincler in clie Weit zu setzen

zu lördern. ^iien l,!ebenden unll Lbeleuten bestens

^u belieben

vvlìcn »vctttt^xoi.vl>i<iei>i

Der ^unAZîselIe

î>l. Xstexorie
Ltudie von Klsrs K t

Oon dusn vsr Junggeselle!
clss vill nstürlick nicbt bessgen.

clsss slle Junggesellen Oon ^lusne sind.

sber iirirnerbin: Viele sincl es. unä msn-
cke möckten es gerne sein.

Vi^ir untersclieiclen clemnscb zwei Xs-
tegorien: nsmlicb clen eckten uncl clen

litigierten Oon dusn. Oie erste Kstego-
rie zerkällt wiederum in zwei prinzipiell
verscbieclens L-ruppen. je nscbclem. ob

clie ^nlsgs eine nstürlicbe ocler eine
krsnkkskt erworbene ist. b!s ergeben
sicb slso clrei l^pen, clie scbsrk susein-

andergekslten werden müssen.

l. Oer nstürlicbe Oon ^lusn:
2. Oer pstkologiscke Oon d°usn:

Z. Oer kingisrte Oon ^lusn.

diese drei îvpen wollen wir uns
beute in ibrem Verksltnis zum ^lung-

gessllentum näker snseken.

Oer nstürlicke Oon ^lusn ist
unter europsiscksn Verkältnissen not-
wendig Junggeselle, bedeutet docb die

Lke bei uns eine Vsrpklicktung zu rVio-

nogsmnie, deren klmgekung zwsr nickt
unmöglick: sber dock immer gekskrvoll
ist und letzten lindes suk ein Icostspie-
liges Vergnügen kinsuslsuksn ksnn; denn
die Lckuld bei siner sllkslligsn Lcksi-
dung ksllt unter diesen Umständen zu
I^ssten des lvisnnes, und dss llrteil wird
ikn verpklickten. die gesckiedene krsu
zu untsrkslten. kür den weniger öe-
güterten ist diese Perspektive nickt ge-
rsde loclcend und wss ein eckter Oon
dusn ist. der wird dsker lieber ledig
bleiben. Diese I-ösung ist in der bürger-
licken Lesellsckskt die lîegel.

Inders Verkält es sicb in den sogen.
besseren Ltsnden. wo die küke von vorn-
kerein mekr suk einen wirtscksktlicken
oder repräsentativen Vertrag kinsus-
läukt. und wo die gegenseitige kreikeit
siillsckweigend gsrsntiert ist. Oiese

r^iäglickkeit ksllt jedock kür unsere öe-

trscktung weg. ds kier dss Moment des

Oon ^usnismus nickt massgebend kin-
einzuspielen brsuckt. Vi^ir wissen viel-
mekr. dsss in solcken lüken die sexuelle

krsge meist in einem testen Verksltnis

ikre Lösung kindet.
Oen nstürlicken Oon dusn sucken wir

slso sm besten unter den Junggesellen.
Ick selber ksbe über ein Dutzend soi-

cker Freibeuter der Liebe kennen ge-
lernt. Der Lrossteil dsvon wsren sogen.
Künstler. Der eine mslte eiu bisscken.
ein zweiter msckte Ledicktcken. ein

dritter kielt sick sonst kür sin Lenie
arbeiten konnte keiner. >VIle sber kst-
ten dss eine gemeinsam: sie lebten sorg-
los in den Lsg kinein. gingen gsnz im

Augenblicke suk und kstten nur eine
ernstkskte ?sssion die krauen.

Onsckwer erkennen wir sus dieser

Darstellung, dass es sick durckweg um

primitive Menscken ksndelt. um niedrige
undikkerenzierte Vl/esen, die ksum über
dss Lisriscks kinsusgswscksen. In dieser

Primitivität liegt der Tcklüssel zum
Verständnis des nstürlicken Don dusnismus.

lXsck den Lesetzen des Qsttungsprin-
zipes suckt nämlick jedes Vossen nsck
seiner pkvsisck-pz^ckiscken Ergänzung.
und je dikkerenzierter nun ein solckes

Viesen ist, desto sckwieriger wird es

kür dasselbe sein, die ibm entsprecbende
Ergänzung zu kinden. de köker also ein

lvlensck in der kntwicklungsstuke stekt.

um so keikler wird sick seine Liebes-

wabl gestalten, und wir kennen jene

drenze. wo sick der kast Vollendete
vergeblick bemükt. den ikm entspre-
ckenden Partner zu kinden.

Der primitive nun. ist sller dieser

8orgen ledig. Ikm ist kast kein Vl/esen

undikkerenziert genug, als dsss es ikn
nickt dock nock ergänzen könnte. Ond

sus dieser primitiven Xonstelistion er-
gibt sick dsnn die pk^sisck-psyckiscke
iviöglickkeit. sick in slles und jedes zu

verlieben und dsmit ksben wir die

krscbeinung dessen, wss in unserer k>-

V48 LI, 8llIi-KKMM?II0I,
ist unbedingt clss sckänste, beste unci preisvllrdjzste slslltrisen betriebene LZrsmmopkon sul dem

reibst ssxen. Inlolxe l.ielerunx von der Wadrill «liroltt sn liie >ìun<Isn ist es mögiicb, ein soicbss in
IZuIietkorm, sus lein poliertem I>!ulZdsumkoIz, mir ksum lur cs. l»t> ?Istten. lür den l^reis eines xevobn-
licken 8cdrsnksppsrstes mit feclerverlisntrieb, zu ecksiten. Der preis ist fr. 650. : I.snxe l m,

fr. IZVV.- be?i>blen. fin scbönes IVIöbei. dss in den leinsten Ssion «ie sucb in die einlscke VVokn-

.Xppsrst iibertrollen. Oie preiserspsrnis von Z50650 frsnlcen lobnt die icieine lieise nsck Izis vokl,

dsnn dss 8VI.-Lrsmmopkon jedem sndern vorzieden, venn Sie es verxiicken ksben.
lZesteiien Sie bsid. dsmit Sie recktzeitix bedient ve, den können, ds dss fl^ 8Ol.-<Zrsmmopbon, vie
d.!, fl. S(>I.-VioIe!tst,skien-^ppsrst, liein I^sssenlsbirlist ist, sondern solide Arbeit.

»i. I^n. Montana, ei. 8()I.-l5svril<stion, Igis (<z sudüntlen)
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